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Furchtlos und treu.
Unser geliebter ehemaliger König, Herzog Wilhelm von

ürttemberg. vollendet am 25. Februar sein 73. Lebensjahr,
r begeht diesen Tag in aller Stille . Das entspricht nicht
,r der ihm aufgezwungenen passiven Rolle, sondern auch
nein eigenen schlichten Sinn , der in vieljähriger gesegneter
Mrung immer die Person hinter der Sache, den König
Mr der konstitutionellen Verfassung, den Landesvater hinter

Wohl des Landes zurücktreten ließ.
Das bittere Schicksal Deutschlands, das mit den zwei

Men Krieg und Revolution sich kennzeichnet, hat auch vor
»i württembergischen Königsthron nicht Halt gemacht. Der
imaligL Landesherr ist, um das Land vor weiteren Wirren
bewahren, zurückgetreten und verbringt jetzt die Jahre

ms Alters in vornehmer Zurückhaltung. Die Treue zu
>nd und Reich, die er in 27 Regierungsjahren vorbildlich
halten, sie ist ihm auch heute heilig. Und ist es ihm schon
ht mehr vergönnt , die Wohlfahrt und den staatlichen Fort-
ritt Württembergs , denen er freie Bahn geschaffen hatte,
,i verantwortlicher Stelle aus zu fördern, so hat er doch
f alte Gemeinschaft mit seinen Schwaben nicht vergessen
id nimmt heute noch wie alle Zeit lebhaftesten Anteil an
mn und Deutschlands Geschick, wohltuen^ im Stillen und
:u sorgend im Herzen. ^

Auch wir haben ihn nicht vergessen . Man hat ihn zwar
tzt zum Staatspräsidenten der Republik Württemberg ge-
ihlt, wie es ihm in feinsinniger Würdigung seiner konsti-
tionellen Verdienste dereinst beim 25jährigen Regierungs-
biliium der Führer der württ . Sozialdemokratie in Aus-
t gestellt hatte , aber die persönliche Anhänglichkeit, die in
icm Worte selbst auf der äußersten Linken des alten Land¬
es zum Ausdruck kam, gilt unserem einstigen König auch
lite noch bei allen rechtlich denkenden Schwaben. Nicht mit
ockengeläut, Festmahlen und Salutschüssen feiern wir des
mgs, sondern mit dankbarer Liebe und herzinnigen Wün-
m unseres Herzogs Geburtstag . Furchtlos und treu!

Deutschland.
Stuttgart , 24. Febr . Als erste Folge der Verweichlichung

idet vom 1. April an für das Etatsjahr 1921 die Umstellung
r Rechnung der württembergischen Postverwaltung ent¬
leihend den Vorschriften der Reichspostberwaltung statt. Zur
wältigung der umfangreichen Arbeiten wird der Posthaupt-
se demnächst eine größere Zahl weiterer Beamten zugeteilt,
crkehrte Sparsamteitspolitik . Schriftl .)
Kempten, 24. Febr . Hier kam es zu einer großen Kund-

bung der Einwohnerwehren des Allgäus im Anschluß an
ic bedeutsame Rede des Landeshauptmanns der bayrischen
nwohnerwehren Escherich, in der dieser ausführte , daß die
nwohnerwehrenunter keinen Umständen fallen dürften . Nie
>d nimmer Weiche er der bloßen Gewalt , oder aber die
chrleutc entzögen ihm das Vertrauen . Stürmische Zurufe
gtm ihm, daß dies niemals geschehen werde. Diese Ein-
htung brauche Bayern , bis der Staat in der Lage sei, Ruhe
!i>Ordnung und Freiheit zu schützen.

Frankfurt a. M ., 23. Febr . Vor dem Schwurgericht stand
:ser Tage der Sattler Gratkowski unter der Anklage des
weren Landfriedensbruchs. Er war der Anführer einer
ibeiterschar gewesen, die vor einigen Monaten in das Ver-
iltungsgebäude der Adler-Fahrradwerke eindrang und dort
nstörungen anrichtete, obwohl ihnen vom Arbeiterrat mit¬
teilt worden war , daß ihre Forderungen bewilligt worden
M. Dabei wurden die beiden Herren Kleher und der Di¬
stor Säuberlich so schwer mißhandelt, daß sie zum Teil
onate zu ihrer Wiederherstellung brauchten. Der Ange-
>gte, ein schon älterer Alaun , hatte als erster den ihm vor-
r unbekannten Direktor zu Boden geschlagen. Trotz alledem
meinten die Geschworenen die Frage nach Landfriedens¬
uch, sprachen den Angeklagten nur der schweren Körper-

, nlehung schuldig und billigten ihm noch außerdem mil-
mde Umstände zu, so daß er mit einem Jahre Gefängnis
>von kam. Und was machte die Arbeiterschaft der Adlcr-
«ke? Sie veranstaltete für den verurteilten Raufbold eine
Mmlung, und diese Sammlung ergab 18 000 Mark.

4 gesunden Völkern I« Berlin, 24. Febr. Die alliierten Besatzungstruppen sollen
" ^ " . ^ — -. - '— »--- — Der4 neue« Dovvelbeuten (bi"Ehr endlich aus Danzig zurückgezogen werden.

4 neue « ^oppetveuren (û Engjge sächsische Minister Lipinski betreibt mit Hoch-
wt die Schaffung eines Wasserkopfes Groß -Dresden. Er
tl die zwangsweise Eingemeindung von 17 Vororten nach

lTrklloil ^ >>1*111  ilsrlnmEsden verfügt und weiterhin angeordnet, daß sich Dresden
den Eingemeindungsbedingungen zu unterwerfen hat.

nebst komplettem Zubehör. WürltembergischerLandtag.
Zu erfragen Stuttgart , 23. Febr . Der Landtag erledigte in einer
Naumaarkenstraßt Mündigen Abendsitzung die Etatskapitel zu den Steuern

- -̂ -- ' »d Steuerstrafen uno in Verbindung damit eine Große
Ob er «Hausen. »frage Lins (Ztr .) über die Veranlagung des Reichsnot-

Einen starken, neuen ^ rs. Abg. Lins (Ztr .) wies in wirkungsvollen mit Bei-
^ — Aen belegten Darlegungen darauf hin, daß Württemberg

OolNlNNNNEV  der Veranlagung der Landwirte zum Reichsnotopfer
er Pnüber den Nachbarländern Baden und Bayern eine ver-

(iedene und ungerechte Behandlung erfahre. Die Veran-
Wng auf Grund von Ertragsschätzungen für das Hektar

bat umständehalber ;uverkau" !'d sei namentlich in den Grenzbezirken so verschieden, daß
yar umsianoeymoerzu verruu Mchchmmung bei den Landwirten bestehe. Die
_mierung sollte für eine gleichmäßige Durchführung des

Rei Durchfall der Tieres eintreten. Die Abg. Hornung(BB .), Müller (BB.),
, . r>osio,'L Dû bß (DdP .) und Roßmann (DV.) unterstützten die Ans-

s beivahrt M -un^ n des Zeiitrninsredners und wünschten eine gerechte
zuchirnspektor Dr . Flads »d gleichmäßige Besteuerung und Veranlagung zum Reichs-

"Mstr. Winker (Soz .) stimmte diesem Gedanken zu, wandte
h scharf gegen die Berechnung des Ertragswerts der

Preis pro Karton Mk. vMter, wie sie von landwirtschaftlicher Seite vorgenommen
bei 5 Packungen franko, "d. wobei der Redner aber die Güterpreise mit in Betracht

itu berieken durch die Nnanzminister Liesching erklärte. Laß er für diese
nicht mehr zuständig sei. daß sie an das Lanocs-

Hofapoiyere Deryrng »anzamt zu richten seien, das dem Reichsfinanzministerium
Hohenzollern. verstehe. Der Minister habe aber von sich aus bereits in

Berlin Vorstellungen erhoben und entgegenkommende Ant¬
wort gefunden, wonach das Landesfinanzamt beauftragt ist,
die Ungleichheiten zu beseitigen. Ein Antrag des Zentrums,
der erneut Vorstellungen des Finanzministers in Berlin
verlangt , fand einstimmige Annahme. Hierauf wurden die
weiteren Steuerkapitel ohne wesentliche Aussprache genehmigt
und das Gesetz betr. den Zuschlag zu den Gerichtskosten und
Notariatsgebühren in zweiter und dritter Lesung ohne Aus¬
sprache verabschiedet. — Schluß X>8 Uhr. — Donnerstag
9 Uhr Fortsetzung bei Domänen, Forsten, Berg - und Hütten¬
werke.

Vorstanössitzung öer Landwirtschaftskammer.
Der Vorstand der Landwirtschaftskammer hat sich in seiner

letzten Sitzung neben der Erledigung einer Reihe laufender
Angelegenheiten auch mit der Bewirtschaftung des Getreides
im Jahr 1921 beschäftigt und hiezu folgende Stellung ein¬
genommen:

1. Die Bewirtschaftung von Jnlandgetreide ist freizugeben.
2. Falls die Mehrheit des Reichstags die Zustimmung

hiezu versagt, ist folgendes Verfahren zu empfehlen:
Das JnlandsVrotgetreide einschließlich Gerste wird durch

eine Umlage aufgebracht, der Rest ist sreizMeben. Die Um¬
lage soll auf 1 Hektar Anbaufläche von Brotgetreide und
Gerste 8 Ztr . nicht übersteigen. Für das Umlagegetreide wird
der Preis Von der Index -Kommission festgestellt. Das Rcst-
getreide ist frei. Beschlagnahme und Änbauzwang ist unzu¬
lässig. Bei Nichtablieferung des Umlagesolls ist die Differenz
zwischen Umlagepreis und Welthandelspreis Vom Lieferungs¬
pflichtigen zu Zahlen. Bei der Umlage ist der kleine Grunv-
besitz besonders zu berücksichtigen.

Für die Einfuhr Von Brotgetreide aus dem Ausland wird
eine besondere Monopol-Verwaltung errichtet.

Ferner hat sich der Vorstand mit der Einführung der
Zwangsviehversicherung beschäftigt. Es wurde festgestellt, daß''
in landwirtschaftlichen Kreisen eine Neigung hiezu nicht Vor¬
handen ist.

Endlich wurde mit Rücksicht auf die bevorstehende Neckar¬
kanalisierung beschlossen, beim Ministerium des Innern zu
beantragen , daß Schädigungen tand- und forstwirtschaftlicher
Interessen bei der Ausführung des Kanals nach Möglichkeit
Vermieden werden und, soweit es möglich ist, volle Entschä¬
digung gewährt werden muß.

Die Grundwasserverhältnisse der beteiligten Grundstücke
sind Vor dem Kanalbau festzustellen. Für abgetretene Grund¬
stücke sind womöglich Staatsgrundstücke zu geben. In den
ausführenden Organen muß die Landwirtschaft und die Kul¬
turtechnik ausreichend Vertreten sein.

Der Zuzug vom Land in die Stadt.
Die Spinnerei Unterhausen teilt mit . daß die 400 Leute

vom Lande alter Stamm seien und soweit sie vom Lande seien,
durchweg aus der nächsten Umgebung Unterhausen, Ober¬
hausen und Honau . Wir haben aber in Erfahrung gebracht,
daß die Spinnerei ziemlich viele Arbeiter und Arbeiterinnen
von Holzelfingen. Ohnastetten, Groß - und Kleinengstingen
beschäftigt, welches durchweg Bauernorte sind. Durch die
Wegnahme der ländlichen Arbeitskräfte in die Fabriken wird
aber die landwirtschaftliche Produktion keineswegs erhöht.

Der neue Posttarif,
über dessen Inkrafttreten noch nichts bestimmt ist, bringt
eine neue gewaltige Verteuerung des Verkehrs, wie aus
nachstehender Zusammenstellung ersichtlich ist.

Einfache Briefe : 60 Pfg.
Postkarten : 40 Pfg.
Briefe im Gewicht von 20 bis lov Gramm : 1 Mark.
Briefe über IVO Gramm : 1,50 Mark.
Ansichtskarten sollen gleich den Neujahrskarten usw. zum

Drucksachenporto befördert werden, wenn sie nicht mehr als
fünf Worte enthalten und außerdem nur noch die Namen der
Absender haben.

In einem Mw eiteren Gesetz wird der Reichspostminister
ermächtigt, mit Zustimmung des Reichsrats die Beschlüsse des
Madrider Weltpost-Kongresses hinsichtlich der

Auslandsgebühren schon im Jahre 1921 in Kraft zu setzen.
Bei den

Postschcckgebühren haben die Ausschüße unter sonstiger
Zustimmung zu der Vorlage eine Zwischenstufe für Beträge
Von 1000 bis 2000 Mark eingefügt. Auf besonderen Wunsch
der Postverwaltung ist ein Zusatz beschlossen, wonach die
Postscheckämter nach Maßgabe der Bestimmungen der Reichs¬
abgabenordnung den Finanzämtern Auskünfte zu erteilen
haben. Das Gesetz über Aenderung der

Telegraphengebühren erhöht die Wortgebühr auf 30 Pfg.
und setzt für Telegramme eine Mindestgebühr Von drei Mark
fest. Weiter wird noch die Postordnung bezüglich der

Nebengebühren im Sinne einer Erhöhung dieser Ge¬
bühren abgeändert. Hierzu ist lein besonderes Gesetz erfor¬
derlich, sondern nur der Verwaltungsweg mit Zustimmung
des Reichsrats.

Für Postkarten und Kartenbriefe mit aufgedrucktemWert
berechnet die Post in Zukunft den Papierwert hinzu, und
zwar je 5 Pfg . für das Stück, so daß also eine Postkarte mit
aufgedruckter 40-Pfennig -Marke 45 Pfg . kosten wird.

Zu dem neuen Zwist der V. K. P . D.
München, 23. Febr. Die „Neue Zeitung " das Organ der

Kommunisten, wendet sich in einer von Otto Thomas und Otto
Graf , den beiden wegen ihrer nationalen Haltung zum Pa¬
riser Diktat durch Beschluß der Zentrale in Berlin aus der
Partei ausgeschlossenen Führern , Unterzeichneten Erklärung
an die Genossen und die Mitgliedschaften; darin heißt es, die
Zentrale habe Len Ausschluß verfügt. Die Genossen und
Mitgliedschaften werden aufgefordert , aus diesem Grunde
keinerlei Veränderungen in ihrem Verhältnis zur Partei vor¬
zunehmen und ihr nach wie vor treu zu bleiben und alles
einzusetzen, um die Ziele der Partei zu verwirklichen. Die
beiden Ausgeschlossenenbitten, das Urteil des Parteiaus¬
schusses in Ruhe abzuwarten . Die Entscheidung möge aus-

fallen wie sie wolle, sie würden sich dennoch nach wie vor für
die Partei einsetzen.

„Der Kampf" meldet, daß in einer Protestversammlung in
Kehtheim gegen das Pariser Diktat auch dort die Kommunisten
einer von sämtlichen Parteien vorgeschlagenen Resolution
zustimmten, in der die ablehnende Haltung der Reichsregie¬
rung befürwortet wird. Den Ausführungen des Referenten
des Tages sei reicher Beifall gefolgt und mit dem Absingen
des Liedes „Deutschland. Deutschland über alles" habe die
würdig verlaufene Versammlung ihr Ende erreicht. „Der
Kampf" meint dazu, Graf und Thomas hätten Schule gemacht.

Erhöhung der Gütertarife.
Bei der am 15. ds. beim Reichsverkehrsministerium in

Berlin stattgefundenen Sitzung der Mitglieder des Sachver¬
ständigenausschusseswurde folgender Antrag der Stände der
Tarifkommission mit großer Mehrheit angenommen. Bei den
Stückgutklassen1 und 2 auf 85 Prozent (statt 90 Prozent Re-
gierungsvorschlaa), bei der Kl. A auf 80 Proz . (statt 85 Proz.
R- V), bei der Klasse B auf 75 Proz . (statt 80 Proz . R—V).
bei der Klasse C auf 70 Proz . (statt 75 Proz . R—V), bei der
Klasse D auf 60 Proz . (statt 70 Proz . R -—V), bei der Klasse
E auf 30 Proz . (statt 60 Proz . R—B ), bei dem Ausnahme¬
tarif 6 (Kohle) auf 55 Proz . (statt 65 Proz . R—4V.), bei den
sonstigen Ausnahmetarifen auf 55 Proz . (statt 60 Proz . R—V.)
beim Tiertarif auf 55 Prozent (statt 70 Proz . Regierungs¬
vorschlag). Damit ist also die Erhöhung der Gütertarife wie
vorstehend beschlossen. Die Erhöhung soll mit dem 1. April
ds. Js . in Kraft treten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 23. Febr . Mit geschäftsordnungsmäßigen Ange¬

legenheiten wird die Sitzung eröffnet. Eine Reihe von An¬
trägen der Staatsanwaltschaft auf Genehmigung von Straf¬
verfolgungen gegen Mitglieder des Reichstags, darunter gegen
den Abg. Erzberger wegen Steuerhinterziehung und Kapital¬
flucht und den Abg. Reich (Kommunist) wegen Unterschlagung
und Diebstahl werden der Geschäftsordnungskommissionüber¬
wiesen.

Darauf wurde ein Antrag aller Parteien angenommen,
wonach die Regierung ermächtigt wird, die Erhebung der
Verkehrssteuer für die Beförderung auf den Wasserstraßen
aufzuheben. Dieser Schritt ist notwendig geworden durch das
Vorgehen der interalliierten Kommission, die für die Elbe die
Verkehrsfreiheit durchgesetzt hat , sodaß man die anderen
Ströme nicht schlechter stellen konnte.

Die 2. Lesung des Reichshaushalts wird dann fortgesetzt
beim Reichsarbeitsministerium. Dazu fordert ein Antrag aller
Parteien die schleunigste Vorlegung eines Notgesetzes zur
Regelung der rechtlichen und wirtschaftlichenVerhältnisse oer
Hausangestellten. Die Deutsch-Nationalen verlangen einen
Gesetzentwurf, der die Kapitalbeteiligung der Angestellten an
den dazu geeigneten Betrieben gewährleistet. Die Sozialdemo¬
kraten beantragen Erhöhung der Reichswochenhilfe.

Reichsarbeitsminister Brauns gibt in längeren Ausfüh¬
rungen einen Ueberblick seines Ministeriums , dessen Etat mit
einem Gesamtzuschuß von beinahe 4 Milliarden Mark ab¬
schließt. In dieser Summe sind die Zuschüsse des Reiches zur
Jnvalidenversorgung mit 100 Millionen , zur Wochenhilfe und
Wöchnerinnenfürsorge mit 120 Millionen , zur Versorgung der
Kriegsbeschädigten ustd Kriegshinterbliebenen mit 500 Millio¬
nen, und zum Wohnungsbau mit 925 Millionen Mark ent¬
halten. Die Arbeitslosigkeit ist eine chronische Erkrankung
geworden. Wir erstreben die produktive Erwerbslosenfürsorge
an. Eine weitere Erhöhung der Erwerbslosenuntestützung ist
unmöglich. Wir bleiben bei den jetzigen Zahlungen hinter
den Löhnen weiter Arbeitsklassen kaum noch zurück. Am
1. Dez. 1921 hatten wir 349 000 Erwerbslose, am 1. Februar
1921 432 000 Erwerbslose zu unterstützen. Die aufgewenderen
Summen für Unterstützungen beliefen sich im Januar auf 113
Mill . Mark gegen 354 Mill . im Vorjahre . Die Bergarbeiter
haben das Ueberschichtenabkommen loyal durchgeführt. Die
Arbeitsleistung ist weiter gestiegen. Weiter besprach der Mi¬
nister die Wohnungsfrage . Die Reichsregierung hat einen
Vorschuß von 1,5 Milliarden Mark für den Wohnungsbau und
weiter für Bergbausiedelungen ebenfalls 1,5 Milliarden aus¬
geworfen. Wir können somit beträchtliche Fortschritte im
Wohnungsbau im laufenden Jahr erwarten . Dadurch wird
auch der Arbeitslosigkeit begegnet. Im vergangenen Jahr
1920 wurden 138 000 Wohnungen einschließlich der Notwoh¬
nungen hergestellt, außerdem noch 12 000 weitere Wohnungen.
In seinen weiteren Ausführungen kam der Minister auf die
soziale Fürsorge zu spreche.« Eine gründlichere Form der
Sozialversicherung ist in Aussicht genommen. Dem Reichstag
wird ein Entwurf über den Achtstundentag und die 48-
Stunden -Arbeitswoche zugehen. Der Entwurf einer Schlich¬
tungsordnung liegt augenblicklich dem Reichskabinett vor.
Ferner wird dem Reichstag ein Gesetz über die Regelung der
Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter zugehen, ebenso ein Haus-
gehilfengesetz. Höhere Aufwendungen sind notwendig auf dem
Gebiet der Jugendfürsorge , für die Kriegswaisen und die
Kinder von Kriegsbeschädigten. Die Zahl der Lazarette ist
von rund 1000 auf 374 zurückgegangen, die Zahl der Insassen
von 70 000 auf 26 000.

Die Aussprache ergibt nichts wesentliches. Fortsetzung
morgen.

Anfragen im Reichstag.
Berlin , 24. Febr . Der Abgeordnete Kramer beschwerte

sich über die Unsicherheit im Ruhrgebiet . Dr . Roesicke fragt
über die polnischen Truppenzusammenziehungen an der ober-
schlesischen Grenze an. Abg. Mumm möchte Auskunft, warum
bei den deutschnationalen Führern im Sieaerland Haussuch¬
ungen vorgenommen worden sind. Der Abg. Jaul inter¬
pelliert über die Außenhandelsstellen und gibt bekannt, daß
eine Außenhandelsstelle sich für die Einfuhrbewilligung 47 000
Mark bezahlen ließ.

Die Wahl des Reichspräsidenten.
Die Wahl des Reichspräsidenten soll bekanntlich nach allen

Nachwahlen in den Abstimmungsgebieten stattfinden. Es steht



nunmehr fest, daß in Oberschlesien Ende März abgestimmt
wird . Die Wahl des Reichspräsidenten ist demnach nicht vor
Anfang Juni zu erwarten . Zwischen den einzelnen Fraktionen
haben bisher noch keine Verhandlungen über etwaige. Kan¬
didaten stattgefunden, doch glaubt man allgemein in politischen
Kreisen Berlins , daß die jeweiligen Koalitionsparteien der
Regierung sich über die Person des Präsidenten vorher
einigen werden, sodaß von Seiten der Regierung nur ein
Kandidat aufgestellt werden wird.

Ausland.
London, 24. Febr . Wie „Daily Chronicle" meldet, hat

die Moskauer Regierung Krassin zur Unterzeichnung des eng-
englisch-russischen Handelsabkommens ermächtigt.
Die schwarzen Franzosen als Verbreiter der Schlafkrankheit?

Die Preß -Jnformation meldet, daß beim Obersten Rat
in Paris ein Antrag von neutraler Seite auf Zurückziehung
aller afrikanischen Truppen aus Europa eingegangen sei, mit
der Begründung , daß der berechtigte Verdacht bestehe, daß
durch die Verwendung der afrikanischen Streitkräfte eine er¬
höhte Einschleppungsgefahr der Schlafkrankheit bestehe.

Bon der Wiener Internationalen Sozialistenkonferenz.
Wien, 23. Febr . Die internationale Sozialistenkonferenz

begann heute mit einem Referat von Wallhead-England über
Imperialismus und soziale Revolution . Wallhead legte dar.
daß Großbritannien sein Gebiet seit 1881 um vier Millionen
englische Quadratmeilen vergrößert habe. Me englische
Unabhängige Arbeiterpartei bekämpfe den Bertrag von
Versailles, da er von Räubern diktiert und für rein kapita¬
listische Zwecke geschaffen sei. Die wichtigste Pflicht der
Arbeiterklasse sei die Bekämpfung dieses Vertrags . Der Krieg
habe 2>6 Millionen Arbeitslose in England geschaffen. Mit
der Zerschmetterung des deutschen Militarismus sei den Völ¬
kern nicht gedient, wenn an seine Stelle ein anderer trete. Der
Imperialismus sei der gemeinsame Feind der ausgebeuteten
Massen aller Länder . Die wichtigste Ausgabe sei, eine ge¬
meinsame Front gegen den gemeinsamen Feind zu suchen und
eine Vereinigung der sozialistischen Kräfte zu schaffen zur
Niederwerfung des Kapitalismus und des Imperialismus.

In der Nachmittagssitzung sprach Friedrich Adler über die
Methoden und die Erfolge des Klassenkampfes und erklärte,
die sozialistische Revolution könne nur dann zum Siege
kommen, wenn sie sich in den industriereichen Ländern durch¬
setze. Wir sind überzeugt, sagte der Redner , daß wenn wir
die Moskauer Schablone blind akzeptieren wollten, sie zum
Ruin der Arbeiterbewegung der ganzen Welt für sehr lange
Zeit führen würde. Wir müssen uns in einer Arbeitsgemein¬
schaft zusammenschließen, ohne Rücksicht auf Angriffe von
rechts oder links, in dem unbeugsamen Wunsch, eine Arbeits¬
gemeinschaft des Proletariats zu schaffen, in der dieses fähig
wird, die gemeinsame Aktion zum Siege der sozialen Revo¬
lution üurchzuführen.

Ei« ägyptischer „Araber ".
Paris , 24. Febr . Hier glaubt man , daß der Vertreter

Emir Feisals auf der Londoner Konferenz kein Araber , nicht
einmal ein Syrier ist. Man nimmt allgemein an, daß Eng¬
land einen Aeghpter gekauft habe, der sich nun als Vertreter
Arabiens ausgeöen muß. Er wird von mehreren Franzosen
aufs bestimmteste als englischer Beamter wiedererkannt, der
1919 Adjutant des Kommandanten von Jerusalem war und
später als Major Polizeichef von Damaskus wurde.

Belgiens Schuld bei Amerika.
Paris , 23. Febr . Wie die Agence Havas aus Washington

erfährt , beläuft sich der Betrag der belgischen Schuld, die
Lurch deutsche Schatzbons gedeckt werden sollen, auf 171780 000
Dollar . Die Gesamtschuld Belgiens bei den Vereinigten
Staaten beträgt 343 445 000 Dollar . Es handelt sich hierbei
um ein Abkommen, das die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten mit Belgien am 16. Juni 1919 in Paris gleichzeitig mit
Len Regierungen von Frankreich und England abgeschlossen
hat . Nach diesem Abkommen sollten deutsche Obligationen
der Reparationskommission überwiesen werden und zwar in
Höhe der Summe , die Belgien bei England , Frankreich und
Amerika vor dem Waffenstillstand geliehen hat.

Sieg - er Vernunft in England?
In Londoner linksliberalen und radikalen, führenden

Kreisen hat man die Ueberzeugung, daß die Stellung Deutsch¬
lands auf der Londoner Konferenz keineswegs so aussichtslos
sei, wie man anfänglich glaubte annehmen zu müssen. Die
linksliberalen Blätter weisen mit besonderem Nachdruck auf
die kürzliche Rede Lloyd Georges hin , die auf eine gewisse
Sinnesänderung schließen lasse. In weiten Kreisen Englands
bricht sich mehr und mehr die Erkenntnis Bahn , daß es
außerordentlich schwierig sein wird, die Wiedergutmachungen
Deutschlands sofort flüssig zu machen. (Deutschland wird gut
daran tun . auf die Sinnesänderung eines Lloyd George keine
zu großen Hoffnungen zu setzen. Schriftl .)

Irische Greuel.
Am Dienstag entdeckte man in der Nähe von Galway

die Leichen dreier Soldaten mit dem obligaten, an ihre Kleider
angehefteten Vermerk: Wegen Spionage erschossen! Zur War¬
nung für Gleichgesinnte. In Dublin wurden zwei Polizisten
getötet, als sie in der Parlamentsstraße patrouillierten . Drei
andere wurden schwer verletzt. Auf einem Patrouillengang
in der Grafschaft Kerry wurde ein Polizist ermordet, zwei
andere verwundet. Freiwillige aus Ulster terrorisierten am
Montag ein kleines Dorf , indem sie zahlreiche Gewehrschüsse
auf die Häuser abgaben und einen Teil derselben in Brand
steckten. In der Grafschaft Londonderrh wurden verschiedene
Gehöfte eingeäschert. Es handelt sich um Vergeltungsmaß¬
regeln, welche von Soldaten wegen Ermordung zweier Kame¬
raden vorgenommen wurden.

Amerikas Rüstung zur See.
Amerika baut Großkampfschiffe von 43̂ 00 Tonnen mit

je 12 40,6-Zentimeter -Geschützen. Jedes Geschoß wiegt 955^
Kilogramm. Die Schußweite ist so beträchtlich, daß das Ziel
von Deck aus nicht sichtbar ist und zur Feuerleitung Flugzeuge
herangezogen werden sollen. Schon jetzt rechnet Nordamerika
für das Jahr 1924 mit 27 Kampfschiffen mit 930 000 Tonnen,
gegen 18 englische Linienschiffe mit 487 450 Tonnen . Und dieser
Vorsprung wird sich nach 1924 noch weiter steigern, so daß
England an ein Einholen nicht denken kann. Die Rüstungen
gegen Japan nehmen inzwischen in Nordamerika ihren Fort¬
gang. Schon ist die Hauptbasis der Marine in den Stillen
Ozean verlegt. Die junge kanadische Marine schwimmt im
Fahrwasser der nordamerikanischen Schwester zu gemeinschaft-

- licher Fahrt und gemeinschaftlichemZiel, und das WeißeAustralien begrüßt jedes neue amerikanische Linienschiff, ohne
sich viel um Londons Einwendungen zu kümmern._

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbügg, 25. Febr . Mit besonderer Dankbarkeit ge¬

denken heute die Anstalten der Liebestätigkeit im Lande des
Geburtstags des Herzogs Wilhelm von Württemberg . Haben
sie doch im vergangenen Jahre in ganz besonderem Maße
erfahren dürfen, daß der frühere Landesherr , wenn auch das
Verhältnis zwischen ihm und den Anstalten des Landes in der
früheren Form aufgehört hat , doch mit unverminderter Liebe
an ihrer Arbeit und an ihren Nöten teilnimmt. Durch seine
Verwilligung wurden aus der König-Wilhelm-Landesspende
der Lungenheilstätte Charlottenhöhe bei Calmbach 50 000 Mk
und' den übrigen Anstalten des Landes zusammen 300 000 Mk.

überwiesen. In der großen Notlage, in die alle Anstalten
durch die Kriegsfolgen gekommen sind, wurden diese Zuwen¬
dungen mit doppelter Freude und Dankbarkeit ausgenommen.

Neuenbürg, 25. Febr . Wie aus dem heutigen Inserat
ersichtlich, spielt der Fußballverein am Sonntag gegen die erste
Mannschaft der Sportabteilung der Darmstädter Bank aus
Stuttgart . Die Mannschaft setzt sich aus Spielern führender
und bekannter Stuttgarter Ligavereine zusammen. Eine
äußerst fein und flink spielende Mannschaft, der es gelungen
ist, gegen führende Vereinsmannschaften schon sehr gute Re¬
sultate zu erzielen; unsere Einheimischen müssen ihr volles
Können entwickeln um ein ausgeglichenes Spiel zu erreichen.
Die Voraussetzungen für einen spannenden und interessanten
Kampf und ein schönes Spiel sind gegeben, zumal es einFreundschaftsspiel ist und die leidliche Jagd nach Punkten
ausgeschaltet ist. Stuttgart spielt in folgender Aufstellung:
Kramer V.E.B . (Tor ), Eßlinger Kickers und Lang Sport¬
freunde (Verteidiger), Bolz und Schneider, Kickers, r . u. l.
Läufer , Schmerle F. V. Zuffenhausen (Mittelläufer ), König
und Ricker, Kickers(Außenstürmer) Hirth , Spierof und Nestle,
F. V. Zuffenhausen (Innenstürmer ), der Neuenbürg gegen¬
übertritt : Laich (Tor ), Röck Ed. und Bohnenberger (Ver¬
teidiger). Link, Braun . Müller (Läufer). Benz, Rau , Maier
Mäusle , Gauß (Stürmer ). Mit Rücksicht auf die hohen Fahr¬
preise und sonstigen Auslagen , die der Fußballverein zu tragen
hat, ist er genötigt, den Eintrittspreis für dieses Wettspiel für
Nichtmitglieder auf 2 Mark zu erhöhen. Vor dem Spiel der
ersten Mannschaft spielt die zweite gegen Engelsbrand ."

Württemberg.
Nagold, 24. Febr. (Preisabbau .) Die Flaschner-Zwangs¬

innung der Bezirke Calw, Nagold und Neuenbürg beschloß
zur Belebung des Geschäftsgangs, dem seit 1. Dezember 1920
bestehenden Abschlag von 35 Prozent der Verbandspreisliste
einen weiteren von 7 Prozent folgen zu lassen.

Freudenstadt, 23. Febr . (Erwischt.) Gestern nachmittag
2 Uhr wurde die gewerbsmäßige Schleichhändlerin Emilie
Stoll von Schönmünzach von Landjäger Dollmann am Bahn¬
hof abgefaßt. Es konnten ihr lt . Grenzer 2lch» Pfund Butter,
10 Pfund Mehl und 185 Eier abgenommen werden; letztere
deshalb, weil sie nicht im Besitz eines Aufkaüfscheinswar . Die
beschlagnahmten Lebensmittel wurden dem Kommunalverband
zugefüyrt. Die längst bekannte Schleichhändlerin, die ihre
Ware meist ins Badische verschoben hat. sieht ihrer strengen
Bestrafung entgegen.

Stuttgart , 23. Febr . (Eierpreise.) Nach amtlichen Fest¬
stellungen der Landesversorgungsstelle betrug in der Woche
vom 6. bis 12. Februar in den ländlichen Bezirken der
Erzeugerpreis für 1 Ei bis zu IM Mark. (Ob er eingehaltek:
wurde? Schriftl .)

Ludwigsburg , 23. Febr . (Baustiftung .) Der Gemeinde¬
rat wird zwei Doppelwohnhäuser bauen auf Grund einer
Stiftung von 350 000 Mark , die die Firma Heinrich Franck
Söhne zu Bauzwecken unverzinslich und auf 20 Jahre un¬
kündbar zur Verfügung gestellt hat.

Oberndorf, 24. Febr . (Tödlicher Unfall.) Gestern vor¬
mittag bestieg der 19 Jahre alte Hilfsmonteur Matthias Völ¬
ker von Marschalkenzimmern einen Mast, um einen Leitungs¬
draht abzumontieren. Als er den Draht abgeschnitten hatte,
stürzte der Mast, dessen Fuß ziemlich morsch war . um und
Völker erlitt durch den Sturz schwere Verletzungen. Ins
Krankenhaus verbracht erlag er wenige Stunden später seiner
inneren Verletzung.

Rottweil , 24. Febr . (Betrug und Urkundenfälschung.)
Wegen Urkundenfälschungund Betrugs standen der Kaufmann
Wilhelm Förster von Müllheim , Rudolf Schellinger von
Staufen und Ludwig Lasch von Freiburg vor dem Schwur¬
gericht. Sie hatten unter falschen Namen den Samenhändler
Johann Zimmermann in Frommer » bewogen, Av' ckllüsse über
600 Ztr . Rotkleesamen mit einem Kaufpreis von 186 000 Mk.
zu machen, wobei Hinterlegung des Kaufpreises und Aus¬
bezahlung bei der Gewerbebank Balingen und Ebingen gegen
Vorzeigung des Duplikatfrachtbriefes vereinbart wurden. Diese

rachtdriefe wurden durch die Angeklagten gefälscht und die
-umme von 186 000 Mark dem Zimmermann abgeschwindelt,

der dadurch um sein ganzes Vermögen gekommen ist. Schel¬
linger hatte sich wegen eines weiteren Falles von Betrug zu
verantworten , weil er einer Breslauer Firma statt Rotwein
ein Faß Wasser um 44 000 Mark lieferte. Das Schwurgericht
verurteilte Förster zu 7 Jahren , Schellinger zu 3 Jahren und
Lasch zu 3>L Jahren Zuchthaus und je 5 Jahre Ehrverlust.
Echterer erhielt außerdem eine Geldstrafe von 4500 Mark.

Freudenbach OA. Mergentheim , 24. Febr . (Spiele nicht
mit Schießgewehren). Der 17 Jahre alte Dienstknecht Georg
Beck hantierte im Hause seines Dienstherrn an dessen Revolver
herum, um bei einer später stattfindendett Taufe zu schießen.
Die geladene Waffe entlud sich, das Geschoß drang dem Bur¬
schen außerhalb des rechten Auges in den Kopf ein und tötete
ihn. _

Vermischtes.
Wertheim, 23. Febr . Eine Diebesgeschichte, die in ihren

Anfängen auf zwei Jahre zurückreicht, findet jetzt allmählich
ihre volle Aufklärung. Bei dem Bürstenfabrikanten Ed. Rei¬
chert waren Rohstoffe und fertige Waren im Werte von 20 000
Mark entwendet worden. Einer der in der Fabrik beschäf¬
tigten Lehrlinge hatte die Waren bei abendlicher Dunkelheit
auf eine Wiese geworfen, wo sie von einem stellenlosen Ge¬
hilfen geholt und weiterverkauft wurden. Fünf der schuldigen
Gehilfen und Lehrlinge, sowie ein früherer Gymnasiast, der
jetzt in Stuttgart studiert, sind verhaftet worden.

Von der bayerischen Grenze, 23. Febr . Die gegen den
Fabrikarbeiter Jakob Wieser und Franziska Maurus von
Offingen ausgesprochene Todesstrafe wurde in lebenslängliche
Zuchthausstrafe umgewandelt. Wieser hatte am 31. August
v. Js . den Fabrikarbeiter Johann Maurus von Offingen
ertnordet. Die Maurus hatte ihn angestiftet. Die Begnadig¬
ung wurde in diesem Fall trotz der Schwere der Tat wegen
der besonderen Verhältnisse bewilligt.

Berlin , 23. Febr . Die Staatsanwaltschaft Berlin I be¬
schäftigt sich mit einem Fall von unrechtmäßigem Revolutions¬
gewinn auf Kosten der Reichswerke in Wilhelmshaven. Ein
Kaufmann Böhmer soll einen Sekretär der Reichswerke mit
69 000 Mark bestochen haben, der ihm 1038 Tonnen Anker und
Ketten zu einem Preise verkaufte, der 50 Prozent unter dem
Tagespreise stand. Der Verkauf wurde später angefochten.
Der Schaden des Reichs betrug IM Millionen Mark.

Weiteres Sinken der Eieryreise. Von der oberbayerischen
und schwäbischen Eierhandelsvereinigung G. m. b. H. in
München wird mitgeteilt , daß damit zu rechnen sei. Laß die
Eierpreise abermals zurückgehen werden und daß Ungarn
Eier schon für 32 Pfennig (?) pro Stück anbiete.

Kneipp. Das Bad Wörishofen wird im Mai ds. Js . den
100. Geburtstag (17. Mai ) seines Gründers Sebastian Kneipp
festlich begehen. Das Bad hat auch in der schweren Kriegs¬
zeit seine große Anziehungskraft bewiesen und einen jährlich
steigenden Fremdenzufluß aufzuweisen.

Das Neue Operettentheater in München mußte infolge
künstlerischer Unfähigkeit Knall und Fall geschlossen werden.
Es ist Wohl einzig dastehend im deutschen Theaterleben, daß
der künstlerische Niedergang den sofortigen Schluß eines
Theaters zur Folge hat . Man will nach einer neuen Leitung
Umschau halten und dann das Theater wieder eröffnen.

Der Mann mit den vielen Namen. Der Damenschneider
Alois Dullmann aus Münster i. W., der in Erbach im Oden¬

wald einen schweren Hoteleinbruch verübt hat , ist dort als ^ erhaltung des AbkommensKirchenmaler Otto Burger aufgetreten ; er nennt sich aber auä «siechteryauung ve» ^ , ,
Dr . Dull , Hans von Beck, v. d. Heiken usw. und gibt sich alz be sich die Zahl her Betneb . unj
Arzt , Kunstmaler, Chemiker und Opernsänger aus . Das allez steberschichten in besorgmser

besonderer Fördernutzen weweiß man jetzt, nur nicht, wo sich dieser vielseitige Menschgegenwärtig aufhält.
Sie hat etwas vergessen. L>ie Pvieriers rvnnen -- -- - <

Klagelied darüber anstimmen. wie sie von ihren Hotelgästenr Ermattung "er Belegschaften
bestohlen werden. Allmählich sind sie vorsichtiger geworden. M so stark ist, d ß die Fördern
In Frankfurt z. B . wurde die Berta Rebstock, als sie, eine llĝ ccht. (Also Lohnsklaverei zNacht in einem kleinen Hotel übernachtet hatte, vom Ober- Gpsnndbeit deutscher A
kellner gebeten, einen Augenblick zu warten , es müsse erst das .
Zimmer nachgesehen werden. Da erklärte die Rebstock plötzlich Berlin . 24. Febr . Nach oer
sie habe etwas vergessen und eilte nochmals in ihr Zimmerr die neun Monate vom 1. Apnt

- ^ schichten auf die Dauer keu

der

Handel und Verkehr.
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 2150—80, Schweiz 1040—60, Paris 445—50, London
245—48, Newhork 63—64, Italien 223—24. Tendenz: fest.

Stuttgart , 24. Febr . (Börsenbericht vom 24. Februar.
— Mitgeteilt von der Direktion der Disconto-Gesellschaft, Fst
Stuttgart , vorm. Stahl ». Federer A. G.) Die Zurückhaltung
und Unsicherheit vor dem Beschluß der Londoner Konferenz
dauert weiter an . So war die Tendenz an der heutigen «Börse

Einnahmen aus dem Reichsnozurück. Droben sah dann das Zimmermädchen, daß sich
weibliche Gast ein Bettuch vom Leib herunterwickelte, das - " si winnabmenweiae den V
unter ihren Kleidern verargen worden war und mitgehe« Dersollte. Dre Strafkammer verurteilte dre Taterrn zu 5 Mo¬
naten Gefängnis für diesen beabsichtigten Diebstahl.

Das Fleisch wird billiger. Aus Berlin wird berichtet, das
auf dem -dortigen Zentralviehhof und dem Magerviehhos i«
Friedrichsfelde in den letzten Tagen ein großer Preissturz
eingetreten ist. Die Preise für Vieh sind für alle Gattungen
im Sinken begriffen, und zwar so bedeutend, daß die Vieh¬
händler große Verluste haben und ihr Vieh nicht los werden
können. Die Preise , die amtlich notiert werden, sollen schon
unterboten sein. Man erwartet deshalb ein weiteres Fallen
der Vieh- und Fleischpreise in den allernächsten Tagen.

Wahrscheinlich. Landstreicher zu seinem Kollegen: „Wat
weehundert und fünfzig Milliarden : Von mir kriejen die
-rieder nich eene!"

z«r bereits überschritten. Der
Einnahmen der Kohlensteuer

>uer und anderer indirekten §
a. die Einkommensteuer, die

chatzsteuer und die Zölle . Die
aber wachsende Erträge bringe

Nahmen von dem veranschlag
ezember rund 15 Milliarden l
Nahmen der Monate Janua
«ich Mehreinnahmen insbesonde
M wesentlich verringern wird.

Berlin . 23. Febr . Der v
hat die Vorlage betreffend i

«trag Wißell (kerne Zuschüsse z
„cm Anträge Henke (Beseitigun
Erblichen Zwecken dienenden i
Minen. — Morgen vormittag
il Siellung nehmen zu den H
Mdoner Konferenz. — Der P-
mokratischen Partei wird komm

dg in Berlin zu einer Bespreieine sehr ruhige und eher etwas schwächer. Wenig verändert „i„mmentreten — Leute, nach,
waren Bank- und Brauereiaktien . Lustlos war. auch.
Textil- und Spinnereimarkt . Erlanger konnten 8 Proz . (413).
Kolb u. Schule 1 Proz . (439) und Württ . Cattun 5 Proz. S bis 30 Jahre alten Manr
(420 G.) höher gehen, wogegen Baumwolle Eßlingen 10 Proz. einen Dolchstich in die Bi
(470 G.) billiger gesucht waren. Daimler Motoren waren entkommen.
4 Proz . (259) niedriger gesucht. Schwächer lagen Maschinen- ^ , »g Febr Deaktien. So verloren Maschinenfabrik Eßlingen 1 Proz . (28S) VOMvurg, Fev,.
und Hesser 8 Proz . (300). Sehr fest wie an den Vortagen «wpfer „Bahra Bianca rft g
lagen Sektkellerei Wachenheim, die wiederum 16 Proz . (466) -aste 33 Fahroüste an Bord , d<
höher gesucht waren. Auch der Freiverkehr nimmt eine ab- Reaieruna Die Beari
wartende Haltung ein. Es wurden genannt : Appolloworke Msi, ^ herzliche,
190 G., Benz 235 G. 240 B ., Aaunwerke 245 B .. Geislingei sich zu einer yerzu^ e,
Maschinen 105 G., Germania Linoleum 300 G., Heilbrunner mgentrmen und für die an -üo
Zucker 318 G. 320 B .̂ " " " - ' '
B .. Optima 110

2o"B .. Kaiser Otto 173 G.. Knorr 250 G. 25!Führer.
G.. Neckarsulmer 370 a 373 gesucht, Schwab. NiRom , 24 . Febr . Nach eine

Möbelindustrie 124 G. 128 B . Das Bezugsrecht von Heroel-o, w.hzgsina des Brotvreisesberg notiert heute 38 Proz , und mußte rationiert  werden . ^ , yoyung oes ^ektoliter Wein und andere
VtUkstk NkchklchlkN . Kammer durchberaten werden,

Stuttgart , 24. Febr. Die Württ. Ztg. nennt außergbis5 Milliarden Lire ergebe;
dem Oberbürgermeister Lautenschlager als weitere Kandidaten! New Uork , 23. Febr . B
für die Oberbürgermeisterwahl am 24. April den Professor^ ei Straßenbahnwagen explo
Dr . Lindemann an der Kölner Handelsschule, die Rechts-Mt,form des einen Wagen
räte Dr . Elsas und Dr . Hirzel, letzterer als Kandidat derAurch den entstandenen Brand
Bürgerpartei , ferner Bürgermeister Sigloch als Vertreter der mehrere Kinder, gerötet und 25
Techniker, Dr . Wölz (Demokrat), der ins Reichsarbeilsmini - 24 Febr Das Bud;
sterium nach Berlin abgewandert ist, und den Ulmer Ober- von der Volkerbundsversam;
bürgermeister Dr . Schwammberger (Demokrat). Da diese Ausgaben von 21250 000 Goldfrc
schon am 14. Januar mitgeteilte Kandidatenliste unwider-gesamten Organisationskosten a
sprachen geblieben sei, werde sie wohl stimmen Doch bleibê vom l . Februar ss den^
abzuwarten , ob sich zu diesen 7 Kandidaten nicht noch eiNigê M worden. Finnland , da¬
hinzufinden, um die Verwirrung und Zersplitterung zu ver- -wurde, hat als erste Macht du
größern. geteilt, daß es dem Sekretariat

Mönche«, 25. Febr. Der frühere Kronprinz Rupprecht
von Bayern hat sich neuerdings mit der Prinzessin Antome
von Luxemburg, der 22jährigen vierten Tochter des ver¬
storbenen Großherzogs Wilhelm von Luxemburg, verlobt.

W000 'amerikanischen Dollars z,
Stockholm, 24. Febr . Der

trittsgesuch des Ministerpraside
Finanzministers Tamm genehm
wurde der Landeshauptmann ».

Bekanntlich hatte der Kronprinz nach der Revolution in An-,nanzminister der Direktor Bes
Braut Kabinettsmitglieder haben sichc

erklärt, in ihren Aemtern zu >
Madrid , 23. Febr . Die „V-

frist für die Frankreich gewahr
Nischen Presse aller Richtungen
leit scharf kritisiert. Der Reg;

betracht der veränderten Verhältnisse seine damalige
gebeten, ihr Wort zurückzunehmen.

Wiesbaden , 24. Febr. Die Wohnungsrequisitionen
der Franzosen gehen ins ungeheure. So haben sie wiederum
gefordert, daß innerhalb dreier Tage 50 Wohnungen —
bereit gestellt werden darunter einige 7- 8 Zimmerwohnungen. Ah7ndlungauswärftg ?r Ange

Mainz , 24. Febr. Die interalliierte Rhemlandskom-Ns haben.
Mission hat die Ernennung des Heren Tillensen zum deutschen
Postkontrolleur die Bestätigung verweigert, weil er als ehe¬
maliger Offizier der Sicherheitspolizei angeblich keine ge¬
nügende Garantie für die Sicherheit der Besatzungstruppen n̂ ^(Pmsionen ^̂ unZ ' Wartegeld,

K>- -t" — . ^ vamit der Antrag auf R
Verbunden wurde. Zunächst w
der Wunsch laut , die Teuerun

Württembergs
Stuttgart , 23. Febr , N

Etatskapitel des Finanznnnrste

biete. Die interalliierte Kommission hat die Vorführung
von Filmen in zwei Sprachen angeordnet, um den Be¬
satzungstruppen die Teilnahme an kinemathographischenVor- UebUn ^undP 'ensionäre so r-
führungen zu ermogltchen. . Dann behielt sich Bock (Ztr .) dKol« , 25. Febr. In . der gestrigen Sitzung der bezüglich der Ministerpenstone:
Stadtverordneten - Versammlung erklärte Oberbürgermeister Gesetzes vor und wandte sich
Adenauer, daß die Pariser Beschlüsse, welche für eventuelle Fachminister das Ministeramt,
Fälle eine Verlängerung der Besetzung der Rheinlande und. saAs"" ^ M^ BaW ? emTüch
die Errichtung einer Zollgrenze am Rhein vorsähen, die
Rheinländer nicht wankend machen in ihrer Anhänglichkeit
zum Reich, wenn auch für die Rheinländer außerordentliche
schwere Tage bevorstehen sollten. Gegen die Kommunisten
wurde einstimmig eine Entschließung angenommen, in der
erklärt wird, daß die Anwendung jener Bestimmungen die
Rheinländer in ihrer Treue zum deutschen Volk nicht wanken
lassen werde und daß die schweren wirtschaftlichen Schäden
für die Rheinlands wie auch für die Reichsregierung zurück¬
zutreten hätten gegen die Gesamtinteressen des deutschen
Volkes.

Brauvschweig, 25. Febr. In dem Prozeß gegen den

Erhöhung der Penstonsbezug
Zunächst aber müsse über den .
siellung der evangelischen uw
stimmt werden. Werde diese
Verhältnis von 44 Prozent an
druck kommen. Der Finanz;
hin. daß auch die Altpensiona;
neue Pensionsgesetz erhalten;
sionären gleichgestellt. Kerl ((
bezüglich der Ministerpensionc
34 der Verfassung. Zu erre,
schen links und rechts kam es
neten der Rechten sprach, d;e c
hätten, aber Gehalt bezögen.

sozialistischen̂ Landesschulrat Dr .̂ Stelzel wegen Vergehens>Mten Äenso *Ansüruch aiss )
gegen Ftz 339 und 343 des Strafgesetzbuches (Mißbrauch der!
Amtsgewalt gegenüber seinen Untergebenen) wurde gestern!

Keil rühmte die Verdienste
Blos. Auch Bickes (DV.) tr

nach achttägiger Verhandlung vor der ersten Braunschweiger! Abfindung der parlamentariscbewies, daß in der Verfassun
sterpension nicht niedergelegt
Sozialdemokratie nicht die G

Strafkammer das Urteil gefällt. Das Urteil lautete wegen
Vergehens gegen § 339 des Str .G .B . auf zwei Monate
Gefängnis . Von der Anklage wegen Vergehens gegen § 343 das Mnisterpenflonsgesetz zu
des Str .G .B . wurde Dr . Stelzel freigesprochen. Der Staats - ! w der Regierung saßen. ^
anwalt hatte eine Gesamtstrafe von einem Jahr drei Mo- - ^lieae w8teren" Verlc
naten Zuchthaus beantragt.



er aufgetreten ; er nennt sich aber auch«jrechterhaltung des Abkommens nicht langer Zulage. Auch
ck, v. d. Hellen usw. und gibt sichM de sich die Zahl der Betriebsunfälle unter der Einwirkung
cker und Opernsänger aus . Das allez. Ueberschichlen in besorgniserregender Weise vermehrt,

ht, wo sich dieser vielseitige Menscĥ besonderer Fördernutzen werde durch die ständigen

reffen. Die Hoteliers können ei« ^ schick-en «uf die Dauer keineswegs gewährleistet da
nmen. wie sie von ihren Hotelgäste» - Ermattung der Belegschaften nach dem Tag der Ueber-

ählich sind sie vorsichtiger geworden. M so stark ist, d ß die Förderung um 30 —40000 Tonnen

rde die Berta Rebstock als sie eine (Also Lohnsklaverei zugunsten der Entente auf

-kenblickz" warten . es müsse"erst^ -!-en der Gesundheit deutscher Arbeite- Schriftl .)^
den. Da erklärte die Rebstock plötzlich Berlin . 24. Febr . Nach der „Vosstschen Zeitung haben

und eilte nochmals in ihr Zimmerr die neun Monate vom 1. April bis Ende Dezember 1920
das Zimmermädchen, daß sich der, Einnahmen aus dem Reichsnotopfer und bei einer Reihe

-Äoraen worden^wa^ ^ d ^ -̂ „̂ ^ derer Einnahmezweige den Voranschlag für das ganze

-- 5.:, - 7 . ^ bereits überschritten. Dem Voranschlag gleich sind
x Einnahmen der Kohlensteuer, Biersteuer . Schaumwein
>»er und anderer indirekten Steuern . Rückständig sipd
a. die Einkommensteuer, die Kapitalertragssteuer , die

chatzsteuer und die Zölle . Die letzten drei Monate dürf-
,, aber wachsende Erträge bringen, sodaß sich der Abstand der
jnnahmen von dem veranschlagten Aufkommen, das Ende
rzember rund 15 Milliarden betrug, nicht nur durch die
Wahmen der Monate Januar bis März , sondern auch

dstreicher zu seinem Kollegen:' „Wat«ch Mehreinnahmen insbesondere bei den direkten Steuern

g Milliarden : Von mir kriejen dieM wesentlich verringern wird.
_ __ ^ Berlin , 23. Febr . Der vorläufige Reichswirtschafts-

l und Verkehr . dt hat die Vorlage betreffend die Mietssteuer mit einem
chdieRheinischeCreditbank  snkag Wißell (kerne Zuschüsse zu Spekulotionsbauten ) und
rrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslichkem Anträge Henke (Beseitigung der Stcuerfrecheit der ge-

eiz 1040—60. Paris 445—50, London Erblichen Zwecken dienenden öffentlichen Gebäude ange-

' Tendenz: fest. >E :nen. — Morgen vormittag wird der Reichswirtschafts-

: Federer A. G.) Die Zurückhaltung Londoner Konferenz. — Der Partelvorstand der Dewschen
m Beschluß der Londoner KonferenzsnnokrMischen Partei wird kommenden Samstag und Sonn

ar dre Tendenz an der heutigen «Börse jn Berlin zu einer Besprechung der politischen Lage
:r etwas schwacher. Wenig verändert e ' ' ' - - -
uereiaktien. Lustlos war auch der'"
rrkt. Erlanger konnten 8 Proz . (413)

- - —
r Verurteilte die Täterin zu 5 Mo-
esen beabsichtigten Diebstahl.
l« er. Aus Berlin wird berichtet, das
alviehhof und dem Magerviehhof in
etzten Tagen ein großer Preissturz
äse für Vieh sind für alle Gattungen
id zwar so bedeutend, daß die Vieh-
Haben und ihr Vieh nicht los werden
! amtlich notiert werden, sollen schon
erwartet deshalb ein weiteres Fallen
äse in den allernächsten Tagen.— — k,:- —"

^sammentreten. — Heute. Nachmittag wurde der Schrift-

^ ^ Theodor Körner in seiner Wohnung von einem etwa
5 ProzD bis 30 Jahre alten Mann nach kurzem Wortwechsel

ogegen Baumwolle Eßlingen 10 Proz
: waren . Daimler Motoren waren
gesucht. Schwächer lagen Maschtnen-
aschinenfabrik Eßlingen 1 Proz . (28S)
0). Sehr fest wie an den Vortagen
«heim, die wiederum 16 Proz . (466)cn—»- ' '

inrch einen Dolchstich in die Brust getötet. Der Täter ist
Mikannt enlkommen.

Hamburg , 23. Febr . Der argentinische Regierungs-
Ampfer „Bahia Bianca " ist gestern hier eingetroffen. Er
alle 33 Fahrgäste an Bord , darunter Vertreter der argen-

Es wurden genann" : Appoüowerte'"'^ ^ Regierung. Die Begrüßung bei der Ankunft ge-
iv B„ Faunwerke 245 B ., Geislinaerk^ te sich zu einer herzlichen Symathiekundgebung für

G., Heilbronnermgentimen und für die an Bord befindlichen argentinischen

Astr Otto 173 G.. Knorr 250 G. 25S Führer.
28 B .̂ Das Bezugsreckstvon! ^om , 24. Febr . Nach einer Stefani —Meldung werden
!roz, und  mußte rationiert werk?» sie Erhöhung des Brotpreises , eine Steuer von 30 Lire pro

Lx Nülkrilkten ^-Hektoliter Wein und andere Steuern , die jetzt von der

» «. - E °°°

.N -«  V - r ' . - 3. F -br. B -i nn,m Z »,- mm-nst°ß »°»
K>5l»ar » .. . Straßenbahnwagen explodierte ein großer auf der

. Hirzel Eklerer al? KanR^ i ? Datiform des einen Wagens stehender Benzinbehälter,
iraermeister Ms m . ^ Mrch den entstandenen Brand wurden 8 Personen, darunter

Kind. . . ,.°d 25 - °. - - nd. i.

«LULL «'? W
mir-..« r. (Demokrat). Da dieseUusgaben von 21250 000 Goldfranken auf, die zur Deckung der
nnigeieme Kandidatenliste unwider-sesamten Organisationskosten ausreichen sollen. Durch eine

erde sie wohl stimmen. Doch bleibê ote vom 1. Februar ist den 48 Mitgliedern des Völkerbundes
diesen 7 Kandidaten nicht noch einia« die von ihnen zu bezahlenden Beiträge Mitteilung ge-
,'wirruna und macht worden. Finnland , das erst kürzlich ausgenommen

3 Zersplitterung zu ver-^ ^rde, hat als erste Macht die Note beantwortet und mit-
Mtiält, daß es dem Sekretariat seinen Beitrag in Höhe von
M000 amerikanischenDollars zur Verfügung stelle.

Stockholm, 24. Febr . Der König hat gestern das Rück¬
trittsgesuch des Ministerpräsidenten Louis de Ceer und des
Finanzministers Tamm genehmigt. Zum Ministerpräsidenten
wurde der Landeshauptmann Oskar v. Sydow und zum Fi¬
nanzminister der Direktor Beskow ernannt . Die übrigen
Kabinettsmitglieder haben sich auf Wunsch des Königs bereit
erklärt, in ihren Aemtern zu bleiben.

Madrid , 23. Febr . Die Verlängerung der Rückzahlungs¬
frist für die Frankreich gewährte Anleihe wird von der spa¬
nischen Presse aller Richtungen als unangebrachte Nachsichtig¬
keit scharf kritisiert. Der Regierung wird Planlosigkeit vor-

>r. Der frühere Kronprinz Rupprecht
uerdings mit der Prinzessin Antome
2jährigen vierten Tochter des ver>
Wilhelm von Luxemburg, verlobt,

ronprinz nach der Revolution in An-
Verhältniffe seine damalige Braut

kzunehmen.
Febr . Die Wohnungsrequisitionen
ungeheure. So haben sie wiederum,

alb dreier Tage 50 Wohnungen. >mr-niiick,!' Meinung " werde für eine derartige

unter einige 7—8 Zimmerwohnungen.^ ^ ^^ Eg ^ stvärtiger Angelegenheiten niemals Verstand-
Die interallii -rl?Die interalliierte Rheinlandskom-

rg des Heren Tillensen zum deutschen
.ätigung verweigert, weil er als ehe-
Zicherheitspolizei angeblich keine ge-
die Sicherheit der Besatzungstruppen

2 Kommission hat die Vorführung
Sprachen angeordnet, um den Be«
nähme an kinemathographischenVor-
n.

In der gestrigen Sitzung der
mmlung erklärte Oberbürgermeister
iser Beschlüsse, welche für eventuelle

nis haben.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 23. Febr . Nach Erledigung verschiedener
Etatskapitel des Finanzministeriums kam es heute bei Kap.
77 (Pensionen und Wartegelder) zu einer erregten Debatte,
weil damit der Antrag auf Regelung der Ministerpensionen
verbunden wurde. Zunächst wurde von den meisten Parteien
der Wunsch laut , die Teuerungszulagen an die Althinter-
bliebenen und Pensionäre so rasch als möglich auszubezahlen.
Dann behielt sich Bock (Ztr .) die Stellungnahme seiner Partei
bezüglich der Ministerpensionen bis zur Verabschiedung des
Gesetzes vor und wandte sich scharf dagegen, daß nur ein

, , - Fachminister das Ministeramt richtig verwalten könne. Prak-

g der Besetzung der Rheinlande und angewandte Demokratie sei die Anwendung des Grund-
Zollarenre am Nb-in satzes: Freie Bahn dem Tüchtigen. Redner verlangte eine

vorsahen. diei Erhöhung der Pensionsbezüge der katholischen Geistlichen.
Zunächst aber muffe über den prinzipiellen Antrag auf Gleich¬
stellung der evangelischen und katholischen Geistlichen abge¬
stimmt werden. Werde dieser abgelehnt, dann müsse das
Verhältnis von 44 Prozent auch in den Pensionen zum Aus¬
druck kommen. Der Finanzminister Liesching wies darauf
hin, daß auch die Altpensionäre schon jetzt Vorschüsse auf das
Neue Pensionsgesetz erhalten ; sie würden mit den Neupen-
fionären gleichgestellt. Keil (Soz .) begründete seinen Antrag
bezüglich der Ministerpensionen. Er stützte sich auf Paragr.
34 der Verfassung. Zu erregten Auseinandersetzungen zwi¬
schen links und rechts kam es, als der Redner von Abgeord¬
neten der Rechten sprach, die den Beruf an den Nagel gehängt
hätten, aber Gehalt bezögen. Die Sozialdemokratie habe 1S18
das Reich gerettet ; die aus ihr hervorgegangenen Minister
hätten ebenso Anspruch auf Pension wie die alten Minister.
Keil rühmte die Verdienste des früheren Staatspräsidenten
Blos. Auch Bickes (DV.) trat für eine Entschädigung oder
Abfindung der Parlamentarischen Minister ein. Schott (BP .)
bewies, daß in der Verfassung ein Rechtsanspruch auf Mini¬
sterpenston nicht niedergelegt sei/ und fragte, warum die
Sozialdemokratie nicht die Gelegenheit Wahrgenommen habe,
das Ministerpensionsgesetzzu machen, solange ihre Mitglieder
m der Regierung saßen. Im übrigen enthalte sich seine
Partei der Stellungnahme , bis das Ministerpensionsgesetz
vorliege. Im weiteren Verlauf der Debatte erklärte Finanz-

ikend machen in ihrer Anhänglichkeit
für die Rheinländer außerordentliche
>en sollten. Gegen die Kommunisten

Entschließung angenommen, in der
Anwendung jener Bestimmungen die
reue zum deutschen Volk nicht wanken
die schweren wirtschaftlichen Schäden
auch für die Reichsregierung zurück
die Gesamtinteressen des deutschen

. Febr . In dem Prozeß gegen den
ulrat Dr . Stelzet wegen Vergehens
des Strafgesetzbuches (Mißbrauch der
seinen Untergebenen) wurde gestern

dlung vor der ersten Braunschweiger
l gefällt. Das Urteil lautete wegen
9 des Str .G .B . auf zwei Monate
nklage wegen Vergehens gegen § 343
c. Stelzel freigesprochen. Der Staats«
mtstrafe von einem Jahr drei Mo-
agt.

rmnister Lreiching, der Penswnsanwruch der Minister sei in
der Verfassung niedergelegt. Das neue Gesetz soll in der
Tagung nach Ostern behandelt werden. Die Ministerpension
betrage 15 000 Mark , was heute ein Schreibfräulein verdiene.
(Die Schreibfräulein des Herrn Finanzministers sind zu

beneiden.) Das Gesetz für Altpensionäre soll noch vor Ostern
verabschiedet werden. Schees (DdP .) stimmte dem Antrag
Keil zu und zollte dem früheren Staatspräsidenten Blos hohes
Lob. Dr . Beißwänger (BP .) gab zu. daß Mut und Arbeits¬
freudigkeit von Blos anzuerkennen seien, und wandte sich im
übrigen gegen die Zwangspensionierungen. Finanzminister
Liesching erklärte sich gegen eine Ueberalterung der ver¬
schiedenen Beamtungen . Schneck(Komm.) stellte fest, daß die
drei unabhängigen Minister grundsätzlich die Schmiergelder
des Staates abgelehnt haben und griff Blos Persönlich an.
Pflüger (Soz .) antwortete, daß die Kommunisten ins Maus¬
loch kriechen, wenn die Staatsgewalt ernst mache. Schließlich
wurde der Antrag Keil gegen die Stimmen der Unabhängigen
und Kommunisten genehmigt, der Antrag Bock über die
Pensionen der katholischen Geistlichen für erledigt erklärt. Zum
Kapitel „Ablösung der Zivilliste" brachte Karl Hausmann
(DdP .) Wünsche über die Verwendung der Gärten in der
Wilhelma und auf dem Rosenstein bei Stuttgart vor. Finanz¬
minister Liesching erklärte die Erhaltung der Meierei mit
ihren 72 Milchkühen für wichtiger. Stetter (Komm.) lehnte
die Ablösung der Zivilliste mit 3.4 Millionen Mark ab. Seine
Freunde wären mit einer Erwerbslosenunterstützung des
früheren Königs einverstanden. Das Gestüt Weil sei zu
verlegen. Finanzminister Liesching erklärte, das Gestüt sei
Privatbesitz und gehe die Regierung nichts an. Der Anspruch
des Königs sei vertragsmäßig festgelegt, die gegenwärtige
Regierung habe gar keine Beziehung zum früheren König. —
Fortsetzung nachmittags ^ 5 Uhr.

Die Konferenz der ErnähruiWsniinister in München
hat ihre Verhandlungen Mittwoch Mittag zu Ende geführt.
Die Besprechung über die künftige Getreidebewirtschaftung
hatte das Ergebnis , daß etwa eine Umlage bis zu einem
Durchschnitt von vier Doppelzentnern Pro Hektar der Ge¬
samtanbaufläche von Weizen, Roggen, Gerste und Hafer auf¬
erlegt werden soll. Im weiteren Verlauf der Konferenz wurde
die Verordnung über die Errichtung von Preisprüfungs¬
stellen und die Versorgungsregelung vom 25. Dez. 1915 be¬
sprochen. Es ergab sich dabei Uebereinstimmung in der
Auffassung, daß der Zeitpunkt noch nicht gekommen sei, an dem
die Absatzbeschränkungen und Höchstpreisfestsetzungen der Län¬
der und der Kommunalverbände über Erzeugnisse, für die das
Reich die öffentliche Bewirtschaftung aufgehoben hat , voll¬
kommen fallen können. Den Ländern , nicht auch den Kommu-
nalverbänden; soll die Befugnis gegeben werden, im Einver¬
ständnis mit dem Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft zur Behebung von Notständen Maßnahmen in
diesem Sinne zu treffen. Als Ziel muß im Auge behalten
werden, in absehbarer Zeit solche Beschränkungen völlig zu
beseitigen. Bei Besprechung über die Fleischversorgung zeigte
sich, daß eine Ausdehnung der Verordnung vom 19. Septbr.
1920 hinsichtlich des Schlußscheinzwanges für den Viehverkehr
und des Konzessionszwangs für den Fleischabsatz, wie sie von
verschiedenen Landesregierungen vorgeschlagen war , nicht
zweckmäßig erscheint. Die durch Verteilung von verbilligtem
Mais nunmehr ermöglichte Schweinemästung auf vertraglicher
Grundlage soll unverzüglich durchgeführt werden. Bezüglich
der Kartoffelversorgung im kommenden Wirtschaftsjahr wurde
von der überwiegenden Mehrheir der Versammlung völlige
Freigabe entsprechend dem Vorschlag der Reickskartoffelstelle
empfohlen Beschränkungen sollen nur bei besonderen Not¬
ständen mit Zustimmung des Reichsministeriums zulässig sein
Anschließend erfolgte eine eingehende Aussprache über die
gegenwärtige Lage der Milchzwangswirtschaft und die zur
Verbesserung der gegenwärtigen Situation notwendigen
Maßnahmen . Die Aussprache hatte aber zunächst nur vor¬
bereitenden Charakter, da auf der nächsten Konferenz der
Ernährungsminister , die Frage der Neuregelung der Milch¬
zwangswirtschaft einer endgültigen Beratung unterzogen
werden soll. Es bestand Einverständnis darüber , daß alle I
Mittel angewandt werden müßten, um zu einer Steigerung
der Milchproduktion und zu einer besseren Belieferung der
Berbrauchszsntren mit Milch zu gelangen. Der Reichsminister
Dr . Hermes schloß die Konferenz mit Worten herzlichen
Dankes an die bayerische Regierung und den bayerischen Land¬
wirtschaftsminister für die der Konferenz zuteil gewordene
liebenswürdige Aufnahme und für die ausgezeichnete sach¬
liche Vorbereitung der Konferenz. Die nächste Konferenz der
Ernährungsminister findet Ende März in Bremen statt.

Zur Londoner Konferenz.
Berlin , 24. Febr . Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"

mitteilt , hat der Redaktionsaüsschnß der Sachverständigen-
konserenz gestern den endgültigen Text des zu erstattenden
Gutachtens festgestellt. Heute wird das Reichskabinett über
die Gegenvorschläge beraten. Am Sonntag abend findet eine
Besprechung der Gegenvorschläge mit den Parteiführern und
eine letzte Besprechung mit dem Reichsrat in Gegenwart von
Minister Dr . Simons statt.

Den Morgenblättern zufolge ist gestern die Zusammen¬
stellung der deutschen Delegation für die Londoner Konferenz
abgeschlossen worden. Leiter und Vertreter des Reichskabinetts
ist Minister Dr . Simons . Die Reichsministerien für Finanzen
und Inneres , sowie Las Reichswehrministerium werden durch
acht Fachreferenten und durch die Ministerialdirektoren v.
Simson und Göppert vom Auswärtigen Amt, die Staats¬
sekretäre Bergmann und Schröder vom Reichsfinanzministe¬
rium , Staatssekretär Lewald vom Reichswehrministerium des
Innern , die Generale v. Seeckt und Strempel vom Reichs¬
wehrministerium und voraussichtlichGeh. Rat v. Lesuire vom
Reichswirtschaftsministerium vertreten sein. Als Sonderver¬
treter Preußens wird sich Geh. Rat Fellinger vom Handels¬
ministerium und als bayerischer Sondervertreter Staatsrat
von Meinel der Delegation anschließen. Weiter werden
ungefähr 25 Referenten der genannten Ministerien der Dele¬
gation angehören, die im ganzen ungefähr 60 Mitglieder
umfassen wird. Dazu kommen noch sieben Vertreter der deut¬
schen Presse. Das Bureau der Delegation wird bereits
Sonnabend abreisen, während die Delegierten selbst und die
Pressevertreter Berlin am Sonntag verlassen und am Montag
Nachmittag in London eintreffen werden.

Berlin , 23. Febr . Die deutschen Sachverständigen aus
Handel und Industrie werden je nach dem Gange der Bera¬
tungen in London und je nach den Verhandlungsgegenständen
dorthin berufen werden. Der englische und der französische
Botschafter in Berlin werden sich zur Konferenz nach London
begeben.

Paris , 23. Febr . Wie das Echo de Paris mitteilt , hat
Minister Loucheur, der gestern in London angekommen ist,
vor seiner Abreise aus Paris erklärt, er sowie Briand würde
in London in Gegenwart der Deutschen von der einmal in
Paris festgesetzten Entschädigungssumme abgehen. Nur über
die Zahlungsmodalitäten könne eine nützliche Erörterung
Platz greifen.

Zur Ablieferung der deutschen Munition.
Berlin , 23. Febr . Die Ententestaaten haben wiederholt

den Vorwurf erhoben, die deutsche Regierung liefere nicht
alle vorhandenen Bestände an Munition ab, sondern ver¬
heimliche große Mengen. Unser Hinweis darauf , daß die

üemschen Truppen berm Rückzug im Jahre 1918 vedeUlenüL
Bestände in Frankreich und Belgien haben liegen lassen
müssen, ist bisher stets unbeachtet geblieben. In der bel¬
gischen Kammer hat nunmehr nach einem Bericht der Zei¬
tung „Le Peuple " der Minister für nationale Verteidigung,
Herr Deveze. anläßlich einer Interpellation mitgeteilt, die
deutschen Hedre hätten auf den belgischen Schlachtfeldern 125
Millionen Kilogramm Munition zurückgelassen, wovon noch
22 Millionen Kilogramm sich im Lande befänden. Diese
amtliche Erklärung ist für uns sehr wertvoll. Die mitgeteilten
Zahlen lassen einen Schluß über die Mengen an Material und
Munition zu, die auf der weit ausgedehnteren Front in
Frankreich in die Hände der Alliierten gefallen sind.

Der neue Preußische Landtag.
Nach den amtlichen Berechnungen des preußischen Landes¬

wahlleiters wird sich der neue preußische Landtag aus 423
Abgeordneten zusammensetzen. Davon entfallen auf die
SozialdemokratischePartei 114 Abgeordnete, auf das Zentrum
81, auf die Deutsch-demokratische Partei 26. auf die Deutsch¬
nationale Volkspartei 75. auf die Unabhängige Sozialdemo¬
kratische Partei 29, auf die Deutsche Volkspartei 58, auf die
Vereinigte Kommunistische Partei 30. auf die Deutsch-Hanno¬
versche Partei 11, auf die Wirtschaftspartei des Deutschen
Mittelstandes 4 Abgeordnete.

Oberschlestsche Abstimmung am 2t>. März.
Oppeln, 23. Febr . Von der Interalliierten Kommission

wird amtlich mitgeteilt : Durch Vorschrift der Interalliierten
Regierungs - und Plebiszitkommission für Oberschlesien vom
23. Februar 1921 findet die Volksabstimmung für alle Stimm¬
berechtigten am Sonntag , den 20 März 1921, statt.

Deutschland und der Völkerbund.
Paris , 23. Febr . Der Völkerbundsrat hat in seiner

gestrigen Sitzung Deutschland zur Teilnahme an der Verkehrs¬
konferenz in Barcelona eingeladen. Die französischen Ver¬
treter haben dagegen protestiert mit der Begründung , der
Oberste Rat habe beschlossen, diese Einladung nicht zuzulassen
für den Fall , daß Deutschland das 42jährige Wiedergut-
machungsshstem ablehne. Der italienische Delegierte, Prof.
Attolico, machte einen Vermittelungsvorschlag, der ange¬
nommen wurde

Paris , 23. Febr . Nach einer Havas -Meldung wird die
Meldung , daß der Generalsekretär des Völkerbunds zwecks
Verkaufs des Hotels National , des Besitzers des Völkerbunds
in Genf, verhandelt hätte, für unbegründet erklärt.

Ueber eine« blutigen Arbeiteraufstand
in den Eisenwerken von Krompach in der Slowakei berichtet
„Rudo Plawo ". Das Blatt behauptet, daß ein Gendarmerie¬
wachtmeister auf Arbeiter schießen ließ, die sich vor dem
Direktionsgebäude versammelt hatten, um besseres Mehl zu
verlangen Eine Frau und ein Arbeiter waren auf der Stelle
tot , 16 weitere Personen wurden schwer verletzt. ' Erst auf
die Nachricht von diesem blutigen Eingreifen der Lendarmerie
gegen die Demonstranten stellten die Arbeiter in den Betrieben
die Arbeit ein und zogen nach der Direktionskanzlei, wo
zwei Beamte erschlagen wurden . Im ganzen wurden acht
Personen getötet.

Der gegenwärtige Stand der Reparationsfrage.
„Evening Standard " stellt die augenblickliche Lage mit

Bezug auf die Reparationsfrage wie folgt dar : Heber eine
Revision der in Paris beschlossenen Reparationsbedingungen
ist hier nicht gesprochen worden. Keinerlei derartige Revi¬
sion wird in Betracht gezogen werden, bevor die Deutschen
in etwa einer Woche vor der Konferenz erschienen sind und
ihren Fall dargelegt haben. Die britische Regierung ist darin
ebenso fest wie die französische, daß die bereits festgesetzten
Bedingungen vernünftig sind und im wesentlichen aufrecht
erhalten werden müssen. Die britische öffentliche Meinung
würde zweifellos mit Bedauern die Erzwingung der Beding¬
ungen mit militärischen Mitteln sehen. Es könnte jedoch ein
wirtschaftlicher Druck ausgeführt werden, indem eine Zoll¬
grenze zwischen den besetzten Rheinlanden und dem übrigen
Deutschland errichtet und die Dauer der Besetzungszeit ver¬
längert würde.

Herr Kanehl besingt den Bürgerkrieg.
Der Chemnitzer „Kämpfer", das Organ der BKPD . für

den Bezirk Sachsen, bringt das Gedicht des Kommunisten
Kanehl. Die letzte Strophe lautet:

„Sprung auf die Barrikaden,
Heraus zum Bürgerkrieg,
Pflanzt auf die Sowjetfahnen
Zum roten Sieg !"

Wenn es wirklich zum Barrikadenkampf kommen
so wird Herr Kanehl natürlich für seine eigene Person
säuberlich zu Hause und hinter dem Ofen bleiben, um zu sehen,
wie der Hase läuft . Sollten nach dem Kampfe die Sowjet¬
fahnen nicht aufgepflanzt werden, so wird er sich selbst zum
Märtyrer ernennen, d. h. mit einem falschen Passe nach
Sowjetrußland verduften; sollte sich aber seine Hoffnung er¬
füllen. so wird er aus seinem sicheren Feldherrnversteck her¬
vorkriechen und unter Hinweis auf das Verdienst seiner
Kriegsleier eine fette kommunistische Pfründe in Rätedeutsch¬
land für sich in Anspruch nehmen.

Forderungen Amerikas in der Mandaksfrage.
Paris , 22. Febr . Nach Vorlesung der Botschaft der

Vereinigten Staaten über die Mandatsfrage betonte der Vor¬
sitzende des Völkerbundes Da Cunha u. a., die Note der Ver.
Staaten an den Völkerbundsrat würde die Aufmerksamkeit
des letzteren auf zweierlei Dinge lenken, an denen die Per.
Staaten , wie sie sagen, nicht vorübergehen können: in erster
Linie auf die Insel Jap , die südlich des Aequators liegt und
deren Mandat vorher Japan zugesprochen war . Diese Insel
bedeutet übrigens den Anschlußpunkt für die Kabel des Stil¬
len Ozeans. Die Vereinigten Staaten haben niemals diese
Zurechnung an Japan anerkannt und erneuern ihren An¬
spruch.

Das Ministerium des Präsidenten Harbins
ist nunmehr gebildet. Es setzt sich wie folgt zusammen:
Staatssekretär Charles Hughes, Schatzsekretär William Nellon.
Krieg : John Wingate, Ackerbau: Henry Wallace, Justiz:
Henry Daugherty , Inneres : Albert Fall, Post : William
Lays . Marine : Edwin Denbh, Arbeit : John Davis . Handel:
Hoover.

Für Hühneraugenleidende dürfte es von Interesse sein,
daß es endlich gelungen ist, ein Mittel herzustellen, mit dem
Hühneraugen , Hornhaut , etc. mit sehr gutem Erfolg bekämpft
werden. Das von der Hofapotheke in Hechingen (Hohen-
zollern) hergestellte,, das einzige Mittel , das Hühneraugen
dauernd beseitigt, hat sich, wie uns aus zuverlässiger Quelle
mitgeteilt nird . in allen Fällen glänzend bewährt und kann
dasselbe überall bestens empfohlen werden.

i'Z«--. ^ '̂Dcvisen -Knrse.
Durchd.Rhein . Creditbank , Ried «rlaffung Herrenalb , mitgeteilt.

Vorbörslich.
Holland . . . . 2035 21<5 >London . 287—239
Schweiz . 1M2—1022 New-York . . . . 81—62
Paris . 440- 443 ) Jlalien . . . . 221 -/. - 222'/,

sollte.
hübsch



Bekanntmachung des Ministeriums des Innern, Ab
teilung für das Hochbauwesen, betreffend die Gebühren

der Kaminfeger.
Die Gebühren für Kaminfeger, deren Kehrbezirk mehr

als eine Ortschaft umfaßt, werden nach Anhörung der Be
zirksräte auf Grund des ß 19 Abs. 2 Satz 1 der Kamin
segerordnung vom 29. Juli 1919 (Reg.Bl. S . 204) mit
Wirkung vom 1. Febr. 1921 ab bis auf Weiteres gegenüber
den seit 1. Januar 1920 gültigen Sätzen um annähernd
35°/° erhöht, so daß die jetzigen Gebühren etwa 270°/» der
auf 1. Juli 1919 festgesetzten Gebühren betragen.

Im einzelnen gelten abgerundet folgende Sätze:
1. Grundgebühr für jedes Kamin . . . 1 ^ 10 P'
2. Zuschlag für jedes Stockwerk unterhalb des Doch

gebälks . 25 P
3. Kaminschoß, Heizwinkel, Rußkästen, Abschlußklappen

25 P'
4.  Herd-, Kessel- und diejenigen Ofenröhren, welche dem

Kaminreinigungszwang unterliegen:
bis 2 Meter . 25 Pf.
jeder weitere Meter . 25 P

5. Verbindungsröhren der gegliederten Kamine . 25
6. Abdecken der Kamine . . 25 P/
7. Erweiterte Kamine über 60 cm Lichtweile . 25 P'
8. Ganggebühr unter Beschränkung auf solche in dem aus

jährlichen Ortschastsverzeichnisdes Staatshandbuch
namentlich aufgeführten Wohnplätze, die insgesamt
weniger als 12 Kamine' zählen und mehr als 1 lrm
von der Ettergrenze des nächsten, ohne Ganggebühr zu
bedienenden Wohnplatzes entfernt sind, für jedes Kamin

55 P
9. Für Ausbrennen der Kamine mit nachfolgender Rei

nigung der dreifache Betrag der Gebühren Ziffer 1 :
bei Lieferung der erforderlichen Stoffe durch den Kamin
feger; wenn die Besitzer die Stoffe selbst stellen, der
2V-fache Betrag.

10. Reinigung der Kamine von gewerblichen Bäckereien und
Gemeindebackhäusern. 2 ^ 70 Pf

11. Rauchkammern von Metzgereien 80 Pf . bis 2 20 Pf
sonstige Rauchkammern. 80 Pf

12. Außergewöhnliche Arbeiten, die dem Zwang unterliegen
wie Darren und dergl. für jede Stunde 7 bis 8

13. Flüharbeit, d. h. vom 1. April bis 15. Oktober für
Arbeit vor 6Vs Uhr und vom 16. Oktober bis 31. März
für Arbeit vor 7Vs Uhr, für jedrs Kamin 1 ^ 60 Pf
Zuschlag; dieser Zuschlag darf indessen nur dann er
hoben werden, wenn die Früharbeit von dem Zahlungs
pflichtigen ausdrücklich verlangt worden ist.

Stuttgart , den 8. Februar 1921. Scheurlen.
Die Gemeindebehörden haben die Einwohner auf vor¬

stehende Bekanntmachung in geeigneter Weise (Ausschellen)
hinzuweisen.

Neuenbürg, 2l . 2. 21. Oberamt : Rilling,  Reg .-Ass

Bekanntmachung
dm RechMWeiPtmffe der Sbermlrsimtasse

ReneMrs
vom Jahre 191S.

I . Vermöge « .
1. Kapitalien. . . . 1236393010 L
2. Dienstgebäude . . . . . . . 60783 „ 95 „
3. Ausstände. . . . 93 „ 78 „
4. Stückzinse. . . . 80131 „ 34 „
5. Kassenbestand . . . . . . . 102212 „ 18 ..

12607151 ^ 35 L
II . Verbindlichkeiten.

1. Guthaben der Einleger . . . . 11819 573 ^ 92 L
2. „ „ Girokunden . . . 507054 „ — „
3. Zahlungsrückstände . ' 800 „ — „

12327 427 -̂ 92
Rücklage(Reservefonds) . 279 723 43 ^

m . Etnlagenverkehr.
Bareinlagen in 15333 Posten

5633736 ^ 67 ^
durch Zinsgutschrift 368 293 „ 67 „

6002030 ^ 34^
Rückzahlungen in 5158 Posten . . . 3083397 „ 20 „
Mehrbetrag der Einlagen . . . . 2918633 ^ ( 14^

IV . Kapitalienverkehr.
Neu ausgeliehen . . . . . . . 21009795 ^ 48 L
Heimbezahlt. 17888304 „ 09 „

V. Ziufenaufall.
Aus Kapitalien . 449299 -̂ 5 14

„ Einlagen . 415659 „ 69 „
VI . Kaffeunmsatz.

Einnahmen im Sparverkehr . . . 24 738 887 79^
Giroverkehr. . . . 22561750 „ 04 „
Sparverkehr . . . 24612773 „ 65 „
Giroverkehr. . . . 22585652 „ — „

Ausgaben

94499063 ^ 48 ^
VII . Einleger.

Stand am 1. Januar 1919 . 13010
Zugang im Jahre 19!9 . . . 1895
Abgang „ „ 1919 . . . 1172 723

Stand auf 1. Januar 1920 . 13733
Teilnehmer am Giroverkehr . 139

Diese Ergebnisse werden satzungsgemäß hiedurch ver¬
öffentlicht.

Reuenbürg, den 23. Februar 1921.
Oberamtssparkasse:

Köhler . Schäfer.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Dienstag , d. 1. Marz

ds. Js . findet auf dem hiisigen
Rathaus die

Fsi'lfiihniWttlsscht
durch die Bezirksgrometerstelle
Calw statt. Etwaige Anstände
in Vermessungs- und Ver¬
markungssachen können hiebei
vorgebrachl werden.

Stadtschultheiß Knödel
Forftamt Calmbach.

Laubholzstammholz
und Schichtnutz-

Holzverkauf.
Am Mit 'wach,2.März 1921,

vorm. 9'/s Uhr in Calmbach
(Rathaus) aus Staatswald
Etbera Abt. Sägeräckerle,Säg-
kopf, Plattenteich, Stein bruch,
Schloßkopfu.Hint.Eyachhalde:
E chen: 3 St . IV. Kl. mit
2,1; 5 St . V. Kl mit 1.9;
3 St . VI. Kl. mit 0,6 Fm.,
Akazien: 12 St . V. Kl. mit
3.2 ; 1 St . VI. Kl. mit 0,2
Fm. Ferner Roller : 5 Rm
Weißbuch., 8 Rm. Akaz.

MMM Herr
Mr Fräulein

mit Maschinenschreiben und
Stenographie vertraut, für
Büro einige Worden aushilfs¬
weise sofort gesucht.

Offerten unter Nr. 112 an
die Enztälergeschäftsstelle er¬
beten.

Jüngeren

ViWMci
in Jahresstelle sucht

Slaiion Höfen.
Höfen  a . Enz.

Ein jüngeres, braves

Mädchen
gesucht. Eintritt sofort oder
15. März.

Otto Schmauderer
Gasthaus z. „Sonne".

Selbständige

Köchin
in einen gut bürgerlichen Haus¬
halt bei nur guter Behand¬
lung und Verpflegung zum
alsbaldigen Eintritt gesucht.
Lohn nach Uebereinkunft.

Frau Hugo Kh «,
Karlsruhei. B . Eitüngerst. 7.

Schwarzenberg.

ZNuMerfttiMW.
Am Samstag, den 26. Februar 1921, nachm. 3 Uhr,
kommt im Wege der Zwangsvollstreckung

eine Schreibmaschine
zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.

Hähle . Gerichtsvollzieher.

GnlaSung.
Am Freitag, den 25. Februar 1921, abends'/-8 Uhr
findet im oberen Saal des Gemeindehauses hier ein

öffentlicher Dortrag
statt über:

«Sie geschlechtliche NageWLeben der
Mannes nab langen

Männer und Jünglinge über 15 Jahren sind hiezu
herzlich eingeladen.Christi.Verein junger Miinner Neuenbürg

MM Lin bsrrlicstsr
lodalcl

Oarrmvsstrst»
ktaucb- latxiic
100 (s -priL««

«tk. Onur
noch
Lsfriolltgt <1«vsrvSkntsst«

Meckeiverkäukervencien sieb sn:

Otir. beftmiliL 8okn,
------- VV 11,1d»<l . -- -- --

ML. Billige Ferkel.
Infolge günstigen Einkaufs bin ich in der Lage, frei¬

bleibend, sofort lieferbar
6—8 Wochen alteFerkelzu Mk 250 bis Mk. 300.—
8—10 Wochen alte Ferkel zu Mk 300 bis Mk. 350.

10- 12 Wochen alte Ferkel zu Mk. 350 bis Mk. 400.-
anzubmlen.

Die Tiere stammen aus einer Gegend, welche die besten
ich zur Zucht und Mast eignenden Tiere liefert.

Bestellungen nimmt entgegen
Eugen HappölS, Großingersheim,

Telefon Nr . 8

In Haiulls,
was machstd -nn  du, daß deine
Reama ällaweil so guat send
ond au net über d' Scheiba na
rutschet? Ha, Narr , i' kauf
mirprimaTreibrcama -Wachs

bei
Georg Maier in Liabozell.

Hö
Ein 2 jähriges

en.

hat zu verkaufen
Fritz Knöller.

Häuser,
7°/« Rente mit und ohne

Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam, Karlsruhe,
Herrenstr. 38

Bei RlseulliaiMiis
Gicht, Herzleiden, Ischias,
Nervenleiden sofort onsragen.
Ausk. frei, nur geg. Nückmarke.

Zollaufseher Osburg,
Mühlberga. Elbe.Nr. 172.

'18 pun i siui -i asp sssrrazKszinazsA susissung
.«

Höfen  a . Enz.
Junger Dachshund

zugelaufen;
abzuholen gegen Einrückungs-
gebühr und Futtergeld bei
Fritz Oberst, Bautechniker.

Gräfenhausen.
Ein neues

Fahrrad
hat zu verkaufen.

Friedrich Koppler,
Mechaniker.

Bir kenfe  l d.
Zu verkaufen einen

Quadratmeter großen
12

UeukuAund
mit 4 gesunden Völkern und

neuen Doppelbeuten (bad.
Normalmaß), sowie 3 ältere
Beuten und eine neue
Schleudermaschine

nebst komplct'em Zubehör.
Zu erfragen
Baumgartenstrotze 6.

Loffenau.
Empfehle feinstes

zum Kochen und Backen ge¬
eignet, per Pfd. , 2.50 Mk.,
sowie prima

WelsWriUies
mit und ohne Mehtmischung
per Pfd. 2.30 Daselbst
ist ein bereits noch neues

ZahrraS,
wenig gebraucht, sowie
wachsamer, scharfer

HothunS
preiswert zu verkaufen.

Klevk, untere Mühle.

ein

Leberflecke,
Warzen verschwinden radikal
für immer unter Garantie
Sommersprossen alle Gesichts¬
unreinheiten. Auskunft ganz
kostenlos nur Rückmarke er¬
wünscht.
Frau Kürschner , Hannover,

Osterstraße 56. Nr. 172,

«ezugspeet»-.
Meljahrüch in Neuen-
ttg Durch die

tzst im OrrS- und Ob-»
Vj,.Verkehr sowie im

Men inländ. Verkehr
18.80  m.Postbejl. Peld.
Mrn orn höher-»»Gewcr,

kein Anspruch auf ktefe-
per Zeitung oder aus
tzlung de»V»rug»pr»ije».

^tzrllrmgen nehmen aü«
!5 ' Ken, in Neuenbürg

II SiiWiW
und

Lachsheringe
WIMM
NisinM-Hemf

Rollmops

Leidem die Austräger
' jederzeit entgegen.
-lirolonto Nr. 34 bei

OkeramtS-Sparkaffe
N«renbürg.

lJwkites
^ General von Montgelas übe

offen und in Doseni Ejn?n interessanten geschic
fem pikanter Sauce )crbstkämpfe des Jahres 1914

Lnli )rtsvereins Karlsruhe der Demo
der Infanterie z. D . Max Graf v

schöne, große Stück 80F >E -die Vorkriegsjahre. ,um
kleinere Stücke 10- ichen Thema überzugehen . Die

20^ lhobenen Anschuldigungen — so
— i- daß der Weltkrieg ein deutsck

mch die Tatsache , daß Deutschic
«it schwächeren Armee als die
usorisch. Deutschland zog mit 7l
. das Feld , Oesterreich hatte 5'
umien 129 Divisionen . Rußla
Mionen , wozu noch mindester
„men. Der Aufmarsch vollzog sic
lie6. und 7. im Süden operier
jclgien einmarschierten . Der de
" doppelseitigen Umfassung des

« clehrt hatte , denn daß der deu
- - - Anmarsch nach Belgien seinen

^ ^ ^ Werken deutsch

Calmbach
Wilbbad.

kriege als einzig mögliche Oper
-ordeu, daß sich die Alliierten da
sm Osten standen auf deutscher
ie die Aufgabe hatten , dem z
iussen womöglich offensiv entge
alle die Absicht, zuerst gegen Sei

UPon 50 Divisionen , über die es t
Millwnen -Vol ! der Serben un!

) Hllmen-Volk der Russen, eingesetzlan sah einen Frontal -Angrifs g
sich deshalb an . schon in

'ine Truppen in Oberelsaß zup
üülhausen vorzubrechen . Die >

zu übernehmen gesucht. Franzosen zurück, ak
Näheres unter Nr. 405 He französische Oberste Heeresl

die Enz'älergeschäflsstelle. überfolg in der zweiten Hälft-° o ^ Charleroi den Dentichen off
Aichelberg  OA . Calitl aus 23. August kam es hier

Unterzeichnete verkauft 1P ^t ^ diê 1» ^ ^ ttanzostsch
störte Joche, in der Sieg auf Sieg d

3 «S-
Slhsen

>ar die Lage der französischenN
mn->r> ipkt den Depeschen-Weck

(unter 4 die
eine starke

ämt Kalb.

innen jetzt den . . .
>smeral French mit dem englisö

nid in dem er darauf hinwies , i
eine Truppen gegen den Feind

Wahl), schiihrung sich als völlig unfähst
Wsbotschaft verursachte im frl
iager das größte Entsetzen . E
agte, bewog den General Freu .!
»greifen. Mittlerweile waren i
>iinsiige Nachrichten aus dem O
'"utsche Armeekorps nach Osten

Fr . Wurster, Wrtwe.̂ ' nach der Schlacht von
Dadurch wurde das deutscilld.

Oberlengenhardt .,^ geschwächt, die zahle
Zu verkaufen eine gewöhi stanzosen und Engländer gestw

trächtige - -Mischen Paris und Verdun
Oberste Heeresleitung nahm eine
wr und Gallieni , der Komm!
l Armee in Paris , bewog Jos
md die etwas ungünstige Lagl
ßaris zu einem energischen Sck
Xcresleitung unterschätzte den

und ein gewöhntes , trächti«ichtsreichsten Moment , trafen
zmgünstige Nachrichten ein . die d

^EHlIkiewog , die Bewegung abzubreä
^ ^ eitm. Das war die berühmte

Nr. A. andererseits hatte sich dic
^ . vcsentlich gebessert. Die Schlac

!K.—29. August geschlagen wurd
ionspläne gründlich zerstört . ^
mit ihrer zahlenmäßigen liebe
mzngehen , wurde aber geschlw
>tt Kampf nicht still . Man Plai
öelgrad, befand sich aber bereits
iederlage auf bulgarischem B
«resleitung zusammen mit de,
me Offensive gegen Polen , die

führte und dort abgebrochi
Gustav Glauuer al Es Jahres 1914 sieht also auf d

^ Nichtausnützen eines Winke
Obern Hausen. Etlichen Kriegsschauplatz auf st

Einen starken, neuen Wmme Niederlage. Die Erfolc

Gräfenhausen.
Einen Vi jährigen

/-

hat zu verkaufen.

Wage«
— Mch die vorbildliche Tapferter

b V' Patriotismus mieutigen Zeit müssen wir mehr
Md der Opferfreudigkeit der l
Leistungen vollbrachten , lernen

< . 1̂ » ^ beruht allein die Hoffnunc
hatumstandehalberzuverkausstuf glücklichere Zukunft uns

Adolf Baufer.Merlandes.
Württer

Kirchheim u. T ., 24. Febr.
mauhausen und Unterboihinge
krügel durch das Fenster eine!
>nd verletzte einen Reisenden e

r-in n-r Jpniner ^ herausgestellt, daß der P
per ^Zenmer ^ Erikarbeiterin aus Wendling^ 160.— ab hier ver-

sendet ^ Tübingen, 24. Febr. (Arbe
fehlen !) Die arbeitslosen , 1!

Calw. Telefon 80.
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